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chlechter hätte das Wetter
zum Jubiläums-Kloster-
hoffest nicht sein können,
Dauerregen war am Sonn-

tag stetiger Begleiter der Albver-
eins-Ortsgruppe. Was dennoch
viele Besucher nicht davon ab-
hielt, das Fest zu besuchen.

Ausdrückliche Verbundenheit
Die Einheimischen brachten so
ihre Verbundenheit und Unter-
stützung zum Ausdruck, dassel-
be gilt für einige benachbarte
Ortsgruppen. Die Gäste fanden
im aufgestellten Zelt oder im
Klostersaal ausreichend trocke-

S
ne Plätze zum netten Beisam-
mensein.

Vertrauensmann Josef Ungar
erinnerte an die Anfänge vor ei-
nem halben Jahrhundert, als an-
lässlich eines neuen Brunnens
„Unter Heubelstein“ das Brun-
nenfest aus der Taufe gehoben
wurde.

Die Infrastruktur und Aufla-
gen hätten Anfang der 1990er Jah-
re dazu geführt, so Josef Ungar,
aus dem Brunnenfest das Klos-
terhoffest zu machen. Nach Ab-
schluss der Sanierungen des
Klosters, „als hier ein Schmuck-
stück und ein Eldorado entstan-

den sind“, böte sich vor diesem
herrlichen Ambiente ein Fest ge-
radezu an.

Klosterfest stirbt nicht aus
Obwohl die Altersstruktur in der
Ortsgruppe ansteigt, waren an
die zwanzig Helfer für ihre Gäste
im Einsatz. „Ich möchte das Klos-
terhoffest, das auch für sein gro-
ßes Kuchenbuffet bekannt ist,
einfach nicht sterben lassen“, so
Josef Ungar unisono mit Ehefrau
Margret. Sie war als einziges Mit-
glied bereits 1969 dabei und hat
seither bei allen Festen aktiv mit-
gewirkt.

Fleißige Helfer beim 50. Klosterhoffest in Margrethausen. Foto: Horst Schweizer

Jubiläum
im Dauerregen
Feier Das Wetter war schlecht, die Stimmung aber gut: Beim 50.
Klosterhoffest in Margrethausen organisierte der Albverein ein nettes
Beisammensein und erinnerte an die Anfänge. Von Horst Schweizer

Auf Seite 132 des Vortrages steht,
dass der Stromvertrieb 1605 Tau-
send Euro (18,07 Prozent) zum
Betriebsergebnis von 8880 T Eu-
ro beträgt. Da wohl nur noch 20
Prozent Albstädter, Stromver-
triebskunden werden können,
wären es 2006 T Euro bei 100 Pro-
zent. Die Stromnetzentgelte blie-
ben unverändert bei 2192 T Euro.

Warum dienen maßgeblich ei-
gentlich nur die Stromvertriebs-
erträge zum Bäderdefizit bei? Da
gibt es noch den Gasvertrieb mit
1528 T Euro, Wasserversorgung
957 T Euro, Wärmeversorgung
390 T Euro und sogar Nebenge-
schäfte mit 1293 T Euro in der Bi-
lanz. Die obigen zweckgebunde-
ne Strom- und Gasnetzentgelte
mit 2556 TEuro bleiben zweckge-
bunden natürlich unberücksich-

tigt. Auf Seite 93 steht, dass die
Aufwendungen für Werbung von
95 Teuro auf 212,9 T Euro gestie-
gen sind. Grüßt hier schon mal
das Albplus-Portal, für welches
extra ein Comic-Kinotrailer (sie-
he auch ASW Homepage) erstellt
wurde.

Warum fahren die Comicfigu-
ren nur so verängstigt durch Alb-
stadt? Dazu gibt es nun „tolle“
Homepagewerbebilder im sonni-
gen aber menschenleeren Natur-
bad. Sowie die Familie, die alle
drei zugleich vom Felsen sprin-
gen – geht’s noch? Kosten für
Werbung und den kläglichen
Rest an Eintrittsgeldern sehen
wir dann in der Bilanz 2019.

Auf Seite 11 des Gemeinderats-
vortrags steht, dass die Albstadt-
werke eine GmbH ist und kein
Ausschuss. Sind hier unter Um-
ständen Diskussionen, die nicht
die Meinung der Geschäftsfüh-
rung widerspiegeln, nicht ge-
wünscht, oder was soll mir dieser

Hinweise sagen?
Zum Schluss die Frage, warum

sind die Bäder im Eigentum der
Albstadtwerke (ASW), aber
nicht das Rathaus, die Schulen,
die Büchereien, die Turnhallen
usw.? Vor Jahren übertrug die
Stadt die Bäder an die ASW, um
auch Hunderttausende DM und
Euro an Steuern sparen. Wenn
cherry picking (auch wenn steu-
erlich erlaubt) nicht gängig sein
soll, bitte einfach Bäder zurück
an die Stadt. Den Bäderabmangel
könnten die ASW zwar dann
nicht mehr über geringere Ergeb-
nissteuern sozialisieren, aber als
gute Solidargemeinschaft ist ein
solches Verhalten ja wohl eh
nicht gewünscht.

Auch zukünftig werde ich für
mich beanspruchen, das Gesche-
hen aufmerksam und mit mögli-
chem Weitblick begleiten.
Bernhard Scheck
Käselteich 3/4,
Tailfingen

Leserbriefe

Bäder zurück an die Stadt
Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht überschreiten. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zu: Gemeinderatsvortrag Alb-
stadtwerke

Zuerst verweigert OB Konzel-
mann eine Bürgerfragestunde
und erteilt damit der Initiative
„Spielraum für Albstadt“ einen
Maulkorb. Dann lässt man den
Gemeinderat am späten Abend
über den Aufstellungsbeschluss
abstimmen, und schließlich er-
fährt man von der katholischen
Kirchengemeinde, „dass sich die
Stadt Albstadt im Notarvertrag
verpflichtet hat, den Aufstel-
lungsbeschluss über den Bebau-
ungsplan zu fassen.“ (ZAK vom
27. Juli).

Also wurde schon beim Ver-
kauf des Grundstücks an die Kir-
che die Bebauung zugesagt. So et-
was nennt man Scheindemokra-
tie. Die Stellungnahme der Kir-
chengemeinde St. Hedwig ist un-

fair, denn sie unterstellt der Initi-
ative „Spielraum für Albstadt“ sie
würde die Mitarbeiter der Sozial-
station nicht wertschätzen. Wie
kommt sie darauf?

Schließlich das Totschlagar-
gument „Arbeitsplätze“, verbun-
den mit Erpressung: „Ohne den
Neubau wäre laut Kirchenge-
meinde die Sicherung des jetzi-
gen Personalbestandes massiv in
Gefahr. Pflegenotstand drohe
auch in Albstadt.“ (ZAK vom 27.
Juli).

Das gegeneinander Ausspie-
len von Arbeitsplätzen und Um-
weltschutz ist eine beliebte Me-
thode von Regierung und Kon-
zernen, um sowohl die Ausbeu-
tung des Menschen als auch der
Natur zu rechtfertigen und wei-
ter zu betreiben. Das kennen wir
doch von „Holcim“. Wir brau-
chen aber Arbeitsplätze und Um-

weltschutz. Angesichts der her-
aufziehenden Klimakatastrophe
ist es wichtig, welche Richtung
man grundsätzlich einschlägt:
Zubetonierung und Versiegelung
der Landschaft oder Erhalt von
Bäumen und Grünflächen.

Menschen, die sich für eine
grüne Oase und einen Spielplatz
einsetzen vorzuwerfen, sie wür-
den Arbeitsplätze gefährden und
den Pflegenotstand forcieren, ist
scheinheilig. Auch fragen wir
uns, wie das gehen soll: ein gan-
zes Verwaltungsgebäude plus 30
PKW-Stellplätze und dennoch
nur ein Siebtel des Grundstückes
zu bebauen? Bilden hier Schein-
demokratie und Scheinheiligkeit
eine „unheilige Allianz“?

Bernhard und Renate Schmidt
Schalksburgstraße 212
Ebingen

Scheindemokratie und Scheinheiligkeit
Zu: Gemeinderatssitzung Alb-
stadt am 25. Juli / Spielplatz

Am 26. Juli beschloss der Ge-
meinderat die Genehmigung
zur Bebauung des Kinderspiel-
platzes Schalksburg/Danecker-
straße. Eine eklatante Fehlent-
scheidung. Kein Mensch be-
zweifelt die Wichtigkeit einer
Sozialstation, aber nicht auf
Kosten unserer Kinder. Dass die

Stadt überhaupt diesen einma-
lig schönen Kinderspielplatz
verkauft hat, wirft schon Fragen
auf, die noch zu klären wären.

Die versteckten Anschuldi-
gungen in Sachen Unterschrift-
aktion ist natürlich ein Affront
gegen Herr Frei, eine Unterstel-
lung. Jedermann weiß, für was
er unterschreibt Weiter so Herr
Frei! Danke!

Und in Sachen Demokratie:

Auch Kinder haben das Recht
auf eine eigene Meinung und
das Recht, ernst genommen zu
werden. Nur so wird Demokra-
tie nicht von oben (Stadträte)
verordnet empfunden, sondern
als menschenwürdige Lebens-
form.

Heinz Wolf
Staufenstraße 45
Ebingen 

Nicht auf Kosten der Kinder
Zu: Spielplatzstreit, Genehmi-
gung zur Bebauung

Die Firmlinge von Heilig Kreuz. Foto: Privat

Ebingen. Auf eine 40-jährige
Dienstzeit im öffentlichen
Dienst kann Uwe Beckmann, be-
schäftigt bei der Stadtverwal-
tung Albstadt in der Grünpflege
Nord des Betriebsamts in Ebin-
gen, zurückblicken. Ein Jahr
nach seiner Ausbildung zum
Forstwirt beim staatlichen
Forstamt in Albstadt kam er im
September 1980 zum damaligen
Garten- und Friedhofsamt. 1985
hat er die Prüfung als Baumpfle-

ger mit Erfolg abgelegt sowie
weitere Lehrgänge zur Pflege
von Bäumen und Gehölzen ab-
solviert. Beim Betriebsamt ist er
seit vielen Jahren im Team Grün-
pflege Nord bei der Baumpflege,
bei Pflanz- und Mäharbeiten so-
wie im Winterdienst eingesetzt.
In einer Feierstunde gratulier-

ten Bürgermeister Udo Hollau-
er, Betriebsamtsleiter Andreas
Bodmer, Teamleiter Andre Con-
zelmann sowie als Vertreterin

des Personalrats die Personal-
ratsvorsitzende Danielle Bosch,
dem langjährigen Mitarbeiter zu
seinem 40-jährigen Dienstjubi-
läum. Mit Überreichung der
Dankurkunde des Ministerprä-
sidenten und der Jubiläumsgabe
sprach Udo Hollauer dem Jubi-
lar auch im Namen des Oberbür-
germeisters den Dank und die
Anerkennung der Stadt Albstadt
für die zuverlässig geleisteten
Dienste aus.

Leute im Blick

Tailfingen. Luft ist ein faszinie-
rendes Element. Diese Erfahrung
machten 40 Kinder der Luther-
Grundschule Tailfingen. Zusam-
men mit ihren Lehrerinnen be-
suchten sie den Flugplatz Deger-
feld. Die Exkursion war Ab-
schluss einer Sachkundeunter-
richteinheit, in dem sich die Erst-
klässler mit dem Thema Luft be-
fasst hatten. Auf dem Flugplatz
zeigten Pilot Philipp Hüfner und
die Fluglehrer Wilhelm Heinz,
Ferdinand Karreis und Dieter
Beck, warum Luft ihr Lieblings-
element ist. Die Kinder durften
sich ins Cockpit von Segel- und
Motorflugzeugen setzen, die Hal-

len besichtigen und auf den Tow-
er steigen. Wie man dorthin ohne
Treppe kommt, demonstrierte

Philipp Hüfner, der den Kindern
einen alten Doppeldecker des
Typs Bücker 133 vorflog.

Grundschüler lernen auf dem Flugplatz Degerfeld

40 interessierte Erstklässler. Foto: Privat

Albstadt. Die Stadt Albstadt bie-
tet kostenlose Fachberatung für
Eigentümer von Baulücken und
untergenutzten Gebäuden an
und wird dabei vom Land Baden-
Württemberg unterstützt. Städte
und Lebensräume werden in den
nächsten Jahren einem noch stär-
keren Wettbewerb um attrakti-
ven Wohnraum, Arbeitsplätze
und familiengerechte Strukturen
unterworfen sein. „Und da wol-
len und werden wir ganz vorne
mit dabei sein“, so Oberbürger-
meister Klaus Konzelmann. Das
Zauberwort lautet: Innenent-
wicklung. Die Mobilisierung von
innerörtlichen Flächen wurde in
Albstadt vertieft untersucht. Es
gebe etwa 68 ha bebaubare, aber
bisher unbebaute Flächen und

darüber hinaus noch weitere un-
tergenutzte oder leerstehende
Gewerbeareale und Gebäude.

Es wurden deshalb konkrete
Handlungsansätze für ein Wohn-
bauflächenmanagement „Woh-
nen in Albstadt“ erarbeitet, dar-
unter auch die Etablierung eines
„Kümmerers“ für Wohnen und
Innenentwicklung. Die Stadt bie-
tet deshalb eine kostenlose Fach-
beratung an.

Ansprechpartner ist Erwin
Straubinger von der Stabsstelle
Sanierung. Unterstützt wird sei-
ne Arbeit durch das Planungsbü-
ro IfSR Institut für Stadt- und Re-
gionalentwicklung aus Nürtin-
gen. Im Bedarfsfalle können für
etwas größere Bereiche kosten-
los Ideenskizzen und Testent-

würfe erstellt werden, die Bebau-
ungs- und Nutzungsmöglichkei-
ten aufzeigen und die die Grund-
stückseigentümer für ihre weite-
ren Überlegungen verwenden
können, schreibt die Stadtver-
waltung in der Pressemitteilung.
Bereits jetzt besteht das Angebot
zur kostenlosen Beratung. An-
sprechpartner Erwin Straubinger
ist erreichbar unter Telefon 0 74
31 160 3102 oder E-Mail: er-
win.straubinger@albstadt.de.

Das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungsbau
des Landes Baden-Württemberg
unterstützt das Projekt in Alb-
stadt mit 60000 Euro, im Rah-
men des Programms „Flächen ge-
winnen durch Innenentwick-
lung“.

Lückenlos leben
Baulücken Die Stadt will die Innenentwicklung voranbringen und
bietet deshalb eine kostenlose Fachberatung für Eigentümer an.


